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ber gelblajaretbe roäbrenb ber oerfdjiebenen Sdjlaa>
ten unb laffen erfennen, ba^ audj ber Wilitärarjt
beutjutage ftart crponirt arbeiten mufe. SDie ptjoto-
litbograpbifdjen Stafeln jeigen in naturgetreuer
SBiebergabe eine SluSroabl befonberä inftruftioer
Knodjeuoertefeungen, auä ber jirfa 700 Rummern
jäfjlenben ©amtnlitng oon Präparaten ber tnilitdr«
ärjtltdjen Sitbungäanftalten, foroie Slbbitbungen
oon ©efdjoffen oor unb nadj ibrer SBirfung auä
ber fjunbert ©tücf jäblenben Sammlung berfelben
Slnftalten. SBie feiten -frieboerlefeungen
tn ben neueren Kriegen oorfommen, jeigt
bie 2b«tfadje, bafe foldje in ber obigen Sammlung
oon '«-Präparaten gänjlid) fetjlen. SDaä ganje SBerf

jerfäüt in fünf Stbeile: 1. Slbtniniftratioer Stbeil:
©anitätäbienft; 2. ©tatiftifdjer Stbeil: Kranffjeit
unb ©terblidjfeit; 3. ©Ijirurgifdjer Stljeil: a) Ser«
rounbttugen burdj Kriegäroaffen, b) bie pbtjfifalifdje
SBirfung ber ©efdjoffe, c) ©djilberungen beruor«
ragenber Operationen; 4. Webijinifdjer Stbeil:
a) SDie ©eudjen bei ben beutfdjen beeren, b) SBunb«,

Sluftccfiingä« unb ©injelfranfbeiten; 5. Sibliogra«
pbie. ßrfdjienen finb biä jefet oon beut SBerf bie

Stfjetle 1 unb 3 b. ©ä erregt in ben ärjtlidjen
Kreifen begreiftidjeä Sluffetjeu. Sy.

Site Sanbo-pernttdtten
im fubamertfatttf^ett Kriege.

SBon ©plrlblon ®o«pce»tc.

(gottfetjung.)

Um 5 Utjr begannen bie S«uaner baä geuer,
roeldjeä anfangä oon ber Slrtiüerie ber 1. SDioifion
unb ber Referoe erroibert rourbe, aber balb auf«

tjörte, ba ber Rebel bie ©tjilenen am fielen f)in«
berte. Snjroifdjen roar bie 1. SDioifion fürjn oor«

gegangen, batte Silla befefet unb fajicfte ftdj jum
Slngriff auf bie frügel J unb K an. SDa befon«
bers oon J baä geuer febr heftig roar, fdjlofe fidj
um 53A Uljr bie Referoe (Regiment Salparaifo,
©appeurä unb 3. Sinienregtment) an ben redjten
glügel ber 1. SDioifton an unb nabm ben Kampf
mit beu £>ügelu J unb I auf. Um 6'/, Ubr borte
baä geuer ber «Peruaner auf, benn bie 1. SDioifion
Ijatte eben bie frügel K unb J mit bem Sajonnet
genommen, ©ie fdjroenfte bann redjtä ab, um bie

Referoe ju unterftüfeen, roeldje eben I genommen
batte unb fidj auf £>ügel H roarf. Radjbem biefer

ebenfaüä erobert, roenbet fid) bie Referoe gegen

Bau S u a n, roo fie in erroartung neuer Orbreä

feaft madjt. ©ie 1. SDioifion hingegen, nadjbem

fie bie erfolge ber Referoe gefeben, fdjroenft linfä
ab uub greift ben feügel L an. dladj erbittertem

Kampfe roeidjen bie Sertbeibiger nad) X jurücf
unb bie 1. SDioifton überlegt, ob fie M, ben Worro
©otar, angreifen foü. ©ie Regimenter ©oqutmbo
unb WelipiÜa baben unterbeffen bie Sunta
© o l a r (P) erftürmt, ftatt aber bann bie nörb«

lidjern ©djangen anjugreifen unb bamit ber 1. SDi*

oifiou bie ©rfturmung beä Worro ©olar gu er*

möglidjen, madjen fie §alt unb roarten neue

Sefeble ab — alä ob eä, roie bie ©adjen ftanben,
beren erft beburft bätte!

©egenüber ber Sunta ©olar anferten bie djile«
nifdjen ©djiffe (Wonitor „fe n a ä c a r", Kafematt«
fdjiff „S l a n c o e n c a l a b a", Kornette „Ufe i g

g i n s" unb Kanonenboot „S i l c o m a tj o") unb
befdjoffen bie Satterien au ber Küfte, bod) otjne
fonberlidjen erfolg.

Son 7Vi—8 Ubr rourbe baä geuer ber J. ©ioifion

unb ber Referoe immer fdjroädjer. SDie er=
mübeten ©bilenen fammeltett unb erbolten fidj in beu

genommenen SBerfen P, L, K, J, I, H unb in
©an Suan.

Snjroifdjen roar audj bie 2. SDioifton in ben

Kampf getreten. Slnfangä oerirrte fie fidj iu
golge beä Rebelä unb fam erft nadj 5% Ubr bei

C an, roo fie fidj in ©djtadjtorbnting entroicfelte
unb gegen bie £,ügel F oorbrang (6 Utjr). Sorau
befanben fidj bie jroei in Sanfter aufgelöäten Sa*
taiüone beä 1. Sinienregimentä (Suin) unb ba*

tjinter baä Regiment eämeralba in gleidjer gor«
mation. Sita Referoe folgte baä Regiment etjiüau
in Warfdjfotonnen.

SDaä 1. Regiment rücft unter bem Klange ber

frörner, oon ber Slrtiüerie unterftüfet, fo prädjtig
oor, alä befänbe eä fid) auf bem ©jcerjierplafee. ©rft
auf 500 Weter gibt eä bie erfte Saloe ab, fällt
bann baä Sajonnet unb erftürmt im erften
Slnlaufe ben £>ügel F — freilidj mit einem Ser«
lüfte oou 35 %! Kanonen roerben in bie genonw
mene ©teüung eingefübrt unb gegen ben §ügel E
geridjtet, beffen 4 ©efdjüfee febr beläftigten. ©ann
fdjroenft „Suin" linfä ab, oertreibt bie Swuauer
oon bem frügel G unb ftöfet in ©an Su°n jur
Referoe.

©aä Regiment ©ämeralba roar 800 Weter tjinter

Suin gefolgt. Sein 1. Sataiüon bradj linfä
oon biefem über ben ©raben jroifdjen F unb G
unb blieb ebenfaüä in ©an Suan> ©aä 2. Sa*
taiüon erftürmte bie Sinien jroifdjen E unb F unb

folgte bann bem 1. Sataiüon.

©aä Regiment ©biüan löste fid) beim Räfjer-
fommen ganj in Pänflerfetten auf, erftürmte bie

ijügel E unb ftiefe bann in ber Ridjtung nad) ©an

Suan ju ben Uebrigen. -frier fammelte fid) oon

7Vj—9 Ubr bie Srigabe ©ana.

Snjroifdjen roar audj bie urfprünglidj tjinter ber

Wefa Stablaba geftanbene Srigabe Sarbofa nadj

Rorben abgerücft. ©ie Regimenter Santaro unb

©uric6 erftürmten bann im Sereine mit ©biüau
bie «ftügel E. Santaro oerfolgte bie gliefienben
nadj Rorben (Patina), ©uricö nad) SBeften (R) ju.

Um biefe jjett (71/, Ubr) gab Saquebano ben

berittenen ©djüfeen unb ben Karabineroä Sefeljl

jur Serfolgung gegen Rorben. Sefetere roanbten

ftd) gegen Zebeä, erftere gegen 5ßalma. ©en ©äbel
in ber gauft unb baä fdjauerlidje Kriegägefdjrei
(©bioateo) attäftofeenb, raäten biefe roilben Reiter

tjinter ben glüdjtlingen fjer, fabelten nieber, roaä

ibr Slrm erreiajen fonnte unb Jetjrten erft nadj

©an Suan gurücf, alä baä Sterrairt itjrer SerfoU
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der Feldlazareths während der verschiedenen Schlachten

und lassen erkennen, daß auch der Militärarzt
heutzutage stark cxponirt arbeiten muß. Die
photolithographischen Tafeln zeigen in naturgetreuer
Wiedergabe eine Ausmahl besonders instruktiver
Knochenverletzungen, aus der zirka 700 Nummern
zählenden Sammlung von Präparaten der militar-
ärztlichen Bildungsanstalten, sowie Abbildungen
von Geschossen vor und nach ihrer Wirkung aus
der hundert Stück zählenden Sammlung derselben
Anstalten. Wie selten H i e b v e r l e tz u u g e n

in den neueren Kriegen vorkommen, zeigt
die Thatsache, daß solche in der obigen Sammlung
von Präparaten gänzlich fehlen. Das ganze Werk
zerfällt in fünf Theile: 1. Administrativer Theil:
Sanitätsdienst! 2. Statistischer Theil: Krankheit
und Sterblichkeit; 3. Chirurgischer Theil: »)
Verwundungen durch Kriegsmafsen, b) die physikalische

Wirkung der Geschosse, c) Schilderungen
hervorragender Operationen; 4. Medizinischer Theil:
a) Die Seuchen bei den deutschen Heeren, b) Wund-,
Austcckmigs- und Einzelkrankheiten; 5. Bibliographie.

Erschienen sind bis jetzt von dem Werk die

Theile 1 und 3d. Es erregt in den ärztlichen
Kreisen begreifliches Aufsehen. S?.

Die Landoperationen
im südamerikanischen Kriege.

Von Spiridion Gopcevtc.

(Fortsetzung.)

lim 5 Uhr begannen die Peruaner das Feuer,
welches anfangs von der Artillerie der I.Division
und der Reserve erwidert wurde, aber bald
aufhörte, da der Nebel die Chilenen am Zielen
hinderte. Inzwischen war die 1. Division kühn

vorgegangen, hatte Villa besetzt und schickte sich zum
Angriff auf die Hügel ^ und K an. Da besonders

von ^ das Feuer sehr heftig war, schloß sich

um 5Vt Uhr die Reserve (Regiment Valparaiso,
Sappeurs und 3. Linienregiment) an den rechten

Flügel der 1. Division an und nahm den Kampf
mit deu Hügeln ^ und I auf. Um b'/^ Uhr hörte
das Feuer der Peruaner auf, denn die 1. Diviston
hatte eben die Hügel 15 und <l mit dem Bajonnet
genommen. Sie schwenkte dann rechts ab, um die

Reserve zu unterstützen, welche eben I genommen
hatte und sich auf Hügel II warf. Nachdem dieser

ebenfalls erobert, wendet sich die Reserve gegen

San In an, wo sie in Erwartung neuer Ordres

Halt macht. Die 1. Division hingegen, nachdem

sie die Erfolge der Reserve gesehen, schwenkt links
ab und greift den Hügel 1^ an. Nach erbittertem

Kampfe weichen die Vertheidiger nach X zurück

und die 1. Diviston überlegt, ob ste den Morrò
Solar, angreifen soll. Die Regimenter Coquimbo
und Melipilla haben unterdessen die Punta
Solar erstürmt, statt aber dann die

nördlichern Schanzen anzugreifen und damit der 1.

Division die Erstürmung des Morrò Solar zu

ermöglichen, machen sie Halt und warten neue

Befehle ab — als ob es, wie die Sachen standen,
deren erst bedurft hätte!

Gegenüber der Punta Solar ankerten die
chilenischen Schiffe (Monitor «H u a s c a r", Kasemattschiff

„Bla n c o E n c ala d a". Korvette „O'H i g -

gins" und Kanonenboot „Pilc o m a y o") und
beschossen die Batterien an der Küste, doch ohne
sonderlichen Erfolg.

Von 7>/.—8 Uhr wurde das Feuer der 1. Division

und der Reserve immer schwächer. Die
ermüdeten Chilenen sammelten und erholten sich iu den

genommenen Werken 1^, 15, I, II nnd in
San Juan.

Inzwischen war auch die 2. Diviston in den

Kampf getreten. Anfangs verirrte sie sich in
Folge des Nebels und kam erst nach 5'/, Uhr bei

O an, wo ste sich in Schlachtordnung entwickelte
uud gegen die Hügel k' vordrang (6 Uhr). Voran
befanden sich die zwei in Pünkler anfgelösten
Bataillone des 1. Linienregiments (Buin) und
dahinter das Regiment Esmeralda in gleicher
Formation. Als Reserve folgte das Negiment Chilian
in Marschkolonnen.

Das 1. Regiment rückt unter dem Klange der

Hörner, von der Artillerie unterstützt, so prächtig

vor, als befände es sich auf dem Exerzierplatze. Erst
auf 500 Meter gibt es die erste Salve ab, fällt
dann das Bajonnet und erstürmt im ersten

Anlaufe den Hügel I? — freilich mit einem Verluste

von 35 °/g! Kanonen werden in die genommene

Stellung eingeführt und gegen den Hügel L
gerichtet, dessen 4 Geschütze sehr belästigten. Dann
schwenkt „Buin" links ab, vertreibt die Peruaner
von dem Hügel und stößt in San Juan znr
Reserve.

Das Regiment Esmeralda war 800 Meter hinter

Buin gefolgt. Sein 1. Bataillon brach links
von diesem über den Graben zwischen und O
und blieb ebenfalls in San Juan. Das 2.
Bataillon erstürmte die Linien zwischen E und t? und

folgte dann dem 1. Bataillon.
Das Negiment Chilian löste sich beim

Näherkommen ganz in Plänklerketten auf. erstürmte die

Hügel L und stieß dann in der Richtung nach San
Juan zu den Uebrigen. Hier sammelte sich von

7'/,—9 Uhr die Brigade Gana,

Inzwischen mar auch die ursprünglich hinter der

Mesa Tablada gestandene Brigade Barbosa nach

Norden abgerückt. Die Regimenter Lantaro und

Curicü erstürmten dann im Vereine mit Chilian
die Hügel Lantaro verfolgte die Fliehenden
nach Norden (Palma), Curicü nach Westen (R,) zu.

Um diese Zeit (7'/, Uhr) gab Baquedano den

berittenen Schützen nnd den Karabineros Befehl

zur Verfolgung gegen Norden. Letztere wandten

stch gegen Tebes, erstere gegen Palma. Den Säbel
i» der Faust und das schauerliche Kriegsgeschrei

(Chivateo) ausstoßend, rasten diese wilden Reiter

hinter den Flüchtlingen her, säbelten nieder, was
ihr Arm erreichen konnte nnd kehrten erst nach

San Juan zurück, als das Terrain ihrer Verfol?
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gütig ©iubalt gcboi. ©ann erft bcmerfteu fie ben

Serluft itjreä Kommanbauteu Oberftlieut. ?)aoar.
©ie 3. ©ioifion fam erft febr fpät in baä ©efedjt,

ba fie fid) ebenfaüä im Rebel uetirrt ^atte. ©ie
Slänfler ber Regimenter Raoaleä unb Santiago
oertrieben Die peruanifdjen ©tteriüaä oom frügcl D
unb folgten bann ebenfaüä in ber Ridjtung nad)
©an Suan. ©ie Srigabe Sarcelö jebodj batte fidj
ooüftänbig oon ber Srigabe Urriola getrennt unb
rourbe, roie roir gleidj fetjen roerben, im ©üben be»

fdjäftigt.
©er redjte glügel ber ©bilenen batte fomit ooü«

ftänbig geftegt unb oorläufig feinen geinb mebr ju
befämpfen. Saquebano geigte fid) auf bem ©djladjt-
felbe unb rourbe aüfeitig afflamirt. ©abei entbccfte

er einen Sertürner, roeldjer fidj im SBaffer oerftecft
biett, liefe ifjn beroorjieben unb befabl iljm, bie

Orte anjugeben, roo Winen oerborgen feien, ©eren
roaren aber fo oiele faft über bie ganje gront jer«
ftreut, bafe bie Sewaner felbft ibren gunbort nidjt
genau anjugeben roufeten. ©iefe Winen ttjateu in«

befe ben ©bilenen roenig ©djaben unb roaren baber

für bie '-Peruaner etjer nadjtbeitig, ba fte biefelben
binter iijren ©djangen jurücfgelten unb jeben Slu 8=

faü baburdj unmöglidj madjten.
Kefjren roir jur 1. ©ioifion jurücf.
Snnd) fab, bafe eä blofe galt, ben Worro ©olar

ju nebmen, um ben Sieg ju entfdjeiben. ©aber
liefe er feine Regimenter jum Slngriff auf M oorgeben

(8'/a Utjr). Sn biefem Slugenblicf aber begannen
bie fdjroeren ©efdjüfee beä Worro ©olar ju bon«

nern unb bie fteilett, jerflüfteten gelfen oereitelten
bie rafdje ©rfteigung. ©ie ©bilenen gerieten
Ijieburdj erft in'8 ©djroanfen, bann in Unorbnung.
©ie Sc*uaner merfen bieä, faüen au§ unb roerfen
baä 4. unb 2. Siuienregiment, foroie baä Regiment
Sltacama jurücf. ©aä 2. Sinieuregiment löät ftd)

faft ooüftänbig auf unb bie S^uaner erobern

bie jroei SBerfe um Z jurücf. Sund) befdjroört
oergebenä feine Seute, nodjmalä anjugreifen. ©r«

fdjöpft unb bejimtrt ift otjne eintreffen frifdjer
Struppen oon ibnen nidjtä ju erroarten.

Son 10 Ubr biä 10'/2 befdjräiifen fidj bie

©bilenen auf Sertbeibigung, bann trifft bie Srigabe
Sarcelö (3. ©ioifion) ein unb greift M an. ©ie
,3apaberoä unb baä 3. Sinieuregiment geben gegen

X oor, bie Regimenter ©oquimbo unb Welipiüa
rüfjren ftd) enblid) audj roieber unb erftürmen bie

©übroerfe beä Worro ©olar. ©ie ©bilenen attjtneu
roieber auf.

Snjroifdjen Ijat fidj (um 9% Utjr) bie 2. ©ioi«
fion oon ©an Suan gegen © fj o r 111 o ä in Se*

roeguug gefefet; itjre Slrtiüerie eröffnet baä geuer
gegen biefe ©tabt; bie Srigabe ©ana (Regiment
©ämeralba an ber ©pifee), gefolgt oou ber Sri*
gäbe Urriola fdjicft fidj jum ©türme auf bie*

felbe an. ©ie Kaoaüerie bält abroartenb mitten
auf ber ©bene bei ©an Suan.

Um 10J4 Uljr entbrennt bie fdjon ftarf ermat*
tete ©djladjt mit neuer -geftigfeit. ©te Regimen«
ter Stconcagua unb ©antiago erftürmen bie ©üb«

oftfjöjjen beä Worro ©olar, ©oquimbo unb Wele«

piUa bie ©übböbeit, bie ^apaberoä uub baä 3

Siuienregiment bringen in ber ©djludjt groifdjen
M unb N oor unb um 11 Utjr tobt baä geuer
mit feltener geftigfeit. Wajor 3Qrpa füljrt feine
3 Sergbatterien oor ©Ijoriüoä auf unb fdjiefet mit
Kartätfdjen auf peruanifdje Snfanterieabtbeilungen,
roeldje auf 50 ©ajritte oor bett ©efdjüfeen oorbei*
gufommen fudjen. Um Wittag feuern bie gelb*
batterieu Rieto unb Wontauban gegen ben Worro
bei gratle«

Bu berfelben ^eit greift bie roieber gefammelte
©ioifion Snnd) ben Worro ©olar oon Z nadj M
an, bod) fommen itjr bie Srigabe Sarcelö uub
baä Regiment ©oquimbo in ber ©roberung jitoor.
©ie ganje 1. ©ioifion unb ber gröfete Stljeil ber
3. erftürmen tjierauf bie £>öben N, fo bafe ber lefete

Reft ber Peruaner auf ben W o r r o bei g r a i l e

(O) unb bie ©tabt © Ij o r i 11 o ä jufammenge*
brängt ift. ©inige ^Peruaner, roeldje oom Worro
bei graite nadj bem ©tranbe gu entfommen fudjen,
faüen unter ben Kugeln beä Regimentä Suin.

Snjroifdjen fpielten fid) jebodj in ber ©tabt gräfe-
lidje ©jenen ab. ©ie Se^uaner rooüten fidj nicbt
ergeben, oevfd;anjten fidj in ben Käufern unb

empfiengen bie einbringenben ©bilenen mit ©djüf«
fett, ©in enttnenfdjter ©trafeenfampf entfpann ftd).
SlÜe genfter, Sterraffen unb Sljoteaä (fladje ©ädjer)
finb mit feuernben Swuanem befefet; bie ©bilenen
ftofeen mit ben Kolben Sttjüren unb genfter ein,
bringen in bie Käufer unb ftedjen Slüeä, roaä

itjneix in ben SBurf fommt, mit bem Sajonnet
nieber. Sarbon roirb roeber oerlangt, noaj ge*
geben, grauen unb Kinber, fo roeit foldje nodj
oorbanben, erliegen ber SButb. ber erbitterten
©ieger. Um fdjneüer fertig ju roerben, fteefen
bie ©bilenen bie ©tabt in Sranb, aber oiele

Sßeruaner jieben eä oor, in beu glommen umju*
fommen, alä oon ber §anb ibrer geinbe ju fter*
ben. 3" einem grofeen ©ebäube roebren fiaj etroa

30 Seruaner roie Serjroeifelte. ©ie ©bilenen fen«
ben einen gefangenen peruanifdjen Offijier hinein,
um beu Rafenbeu baä Rufetofe ferneren SBiber«

ftanbeä begreiflidj gu madjen. — ©ie erbitterten
«Peruaner tobten ibren eigenen Sanbämann!

©iefer lefete oergroeifelte SBiberftanb roäbrt aber

nidjt lange. SBaä ntdjt oor bem geinbe gefallen,
fommt ir. ben glammen um.

Um biefe $eit bampfte oon Wirafloreä tjer ein

Sanjerjug mit 2000 Wann Serftärfung b"'an,
oon Sterola abgefenbet. ©r rourbe jeboaj mit fo

beftigem Slrtiüeriefeuer begrüfet, bafe er gurücffetj*
reu mufete.

Sefet roaren nur noaj bie 2000 Sertbeibiger beä

Worro bei gratle übrig, ©ie Rieften fiaj nod) biä

2 Uljr, bann ftreeften fie bie SBaffen.

Siörola ijatte fdjon um Wittag baä ©ajtadjtfelb
oerlaffen.

£ätte Saquebano bie nufeloä in ©bile juvücfgc-
laffene 10,000—12,000 Wann ftarfe Referoe bei

fiaj geljabt, fo roäre cä ibm ein Seidjteä geroefen,

mit biefen frifdjen Struppen bie Sinien oon Wira«
floreä gu neljmen unb nod) am 13. Slbenbä in Sima
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guiig Einhalt gcboi. Dann crst bemerkte» sie den

Verlust ihreS Kommaiidaiiten Oberstlieut. ?)avar.
Die 3. Division kam erst sehr spät in das Gefecht,

da sie sich ebenfalls im Nebel verirrt hatte. Die
Plönkler der Regimenter Navales und Santiago
vertrieben die peruanischen Guerillas vom Hügel O
und folgten dann ebenfalls in der Richtung nach

San Juan. Die Brigade Barce><> jedoch hatte sich

vollständig von der Brigade Urriola getrennt und
wurde, wie wir gleich sehen werden, im Süden
beschäftigt.

Der rechte Flügel der Chilenen hatte somit
vollständig gesiegt und vorläufig keinen Feind mehr zu
bekämpfen. Baquedano zeigte sich auf dem Schlachtfelde

und wurde allseitig attlmnirt. Dabei entdeckte

er einen Peruaner, welcher stch im Wasser versteckt

hielt, lieh ihn hervorziehen und befahl ihm, die

Orte anzugeben, mo Minen verborgen seien. Deren
waren aber so viele fast über die ganze Front
zerstreut, dah die Peruaner selbst ihren Fundort nicht

genau anzugeben muhten. Diese Minen thaten
indeß den Chilenen wenig Schaden und waren daher

für die Peruaner eher nachtheilig, da sie dieselben

hinter ihren Schanzen zurückhielten und jeden Ausfall

dadurch unmöglich machten.

Kehren wir zur 1, Division zurück.
Lynch sah, daß es bloh galt, den Morrò Solar

zu nehmen, um den Sieg zu entscheiden. Daher
ließ er seine Regimenter zum Angriff auf iVl vorgehen

(8>/, Uhr). In diesem Augenblick aber begannen
die schweren Geschütze des Morrò Solar zu
donnern und die steilen, zerklüfteten Felsen vereitelten
die rasche Ersteigung. Die Chilenen geriethen
hiedurch erst in's Schwanken, dann in Unordnung.
Die Peruaner merken dies, fallen aus und werfen
das 4. und 2. Linienregiment, sowie das Regiment
Atacama zurück. Das 2. Linienregiment löst sich

fast vollständig auf nnd die Peruaner erobern

die zmei Werke um 2 zurück. Lynch beschwört

vergebens seine Leute, nochmals anzugreifen.
Erschöpft und dezimirt ist ohne Eintreffen frischer

Truppen von ihnen nichts zu erwarten.
Von 10 Uhr bis 1«'/- beschränken sich die

Chilenen auf Vertheidigung, dann trifft die Brigade
Borrel« (3. Division) ein und greift N an. Die
Zapaderos und das 3. Linienregiment gehen gegen

X vor, die Regimenter Coquimbo und Melipilla
rühren sich endlich auch wieder und erstürmen die

Südmerke des Morrò Solar. Die Chilenen athme»
wieder auf.

Inzwischen hat sich (um 9'/, Uhr) die 2. Divi,
sion von San Juan gegen Chorillos in
Bewegung gesetzt; ihre Artillerie eröffnet das Feuer

gegen diese Stadt; die Brigade Gana (Negiment
Esmeralda an der Spitze), gefolgt von der
Brigade Urriola schickt sich zum Sturme aus
dieselbe an. Die Kavallerie hält abwartend mitten
auf der Ebene bei San Juan.

Um 10'/, Uhr entbrennt die schon stark ermattete

Schlacht mit neuer Heftigkeit. Die Regimenter

Aconcagua und Santiago erstürmen die Süd-
oflhöhen des Morrò Solar, Coqnimbo und Mele-

pilla die Südhöhe», die Zapaderos und das 3

Linienregiment dringen in der Schlucht zwischen
IVl und 5l vor und um 11 Uhr tobt das Feuer
mit seltener Heftigkeit. Major Jarpa führt seine
3 Bergbatterien vor Chorillos auf und schießt mit
Kartätschen auf peruanische Jnfanterieabtheilungen,
welche auf 50 Schritte vor den Geschützen
vorbeizukommen suche». Um Mittag feuern die
Feldbatterien Nieto und Montauvan gegen den Morrò
del Fratte.

An derselbe» Zeit greift die wieder gesammelte

Division Lynch den Morrò Solar von 6 nach N
an, doch kommen ihr die Brigade Barcel« und
das Regiment Coquimbo in der Eroberung zuvor.
Die ganze 1. Diviston und der größte Theil der
3. erstürmen hierauf die Höhen so daß der letzte

Rest der Peruaner auf den M o rro del F r aile
(0) nnd die Stadt Chorillos zusammengedrängt

ist. Einige Peruaner, welche vom Mono
del Fratte nach dem Strande zu entkommen suchen,

fallen unter den Kugeln des Regiments Buin.
Inzwischen spielten sich jedoch in der Stadt gräßliche

Szenen ab. Die Peruaner wollten sich nicht

ergeben, verschanzten sich in den Häusern und

empfiengen die eindringenden Chilenen mit Schüssen.

Ein entmenschter Straßenkampf entspann sich.

Alle Fenster, Terrassen nnd Azoteas (flache Dächer)
sind mit feuernden Peruanern besetzt; die Chileneu
stoßen mit den Kolben Thüren und Fenster ein,
dringen in die Häuser und stechen Alles, was
ihnen in den Wurf kommt, mit dem Bajouuet
nieder. Pardon mird weder verlangt, noch

gegeben. Frauen und Kinder, so weit solche noch

vorhanden, erliegen der Wuth der erbitterten
Sieger. Um schneller fertig zu merden, stecken

die Chilenen die Stadt in Brand, aber viele

Peruaner ziehen es vor, in den Flammen
umzukommen, als von der Hand ihrer Feinde zu sterben.

In einem großen Gebäude wehren sich etwa
30 Peruaner wie Verzweifelte. Die Chilenen senden

einen gefangenen peruanischen Offizier hinein,
um den Nasenden das Nutzlose ferneren Widerstandes

begreiflich zu machen. — Die erbitterten

Peruaner tödten ihren eigenen Landsmann!
Dieser letzte verzweifelte Widerstand währt aber

nicht lange. Was nicht vor dem Feinde gefallen,
kommt in den Flammen um.

Um diese Zeit dampfte von Miraflores her eiu

Panzerzug mit 2000 Mann Verstärkung heran,
von Piörola abgesendet. Er wurde jedoch mit so

heftigem Artilleriefeuer begrüßt, daß er zurückkehren

mußte.

Jetzt waren nur noch die 2000 Vertheidiger dcs

Morrò del Fratte übrig. Sie hielten sich noch bis
2 Uhr, dann streckten sie die Waffen.

Piörola hatte schon um Mittag das Schlachtfeld

verlassen.

Hätte Baquedano die nutzlos in Chile zurückgelassene

10,000—12.000 Mann starke Reserve bei

sich gehabt, so wäre cs ihm ein Leichtes gewesen,

mit diesen frischen Truppen die Linien von Miraflores

zu nehmen und noch am 13. Abends in Lima
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eingujietjeu. ©o aber Ijatte er noaj eine jroeite
©djlaajt ju liefern.

©ie ©djladjt bei ©boriüoä foftete beiben ©beiten

fdjroere Opfer, ©ie ©bilenen batten 3309 Warnt
oerloren (nämliaj 797 Stobte, 2512 Serrounbete),
barunter 5 Oberftlieutenantä. ©röfeer roar jebodj
ber Sertuft ber Seruaner, roeldjec auf 1700—2000
©efangene, 5000 Stobte uub 5000-8000 Serroun*
bete angegeben roirD. ©afe biefe Slngaben niajt febr
übertrieben ftnb, läfet fieb auä einer oerläfelidjen
peruanifdjen Slngabe fdjliefeen, naaj roelajer oon ber

ganjen Slrmee bloä 7000 Wann enttarnen, ©ieä
roürbe einem Serlufte oon 11,000 Wann entfpre*
ajen. 120 ©efajüfee unb eine Slnjabl gafjnen unb
SBaffen fielen in bie -ftanbe ber ©ieger. Sin
Kommanbanten oerloren bie «Peruaner 3 ©eneräle (oer«
rounbet) unb 24 Oberfte (12 gefangen, barunter
ber Kriegäminifter unb S'en>la'ä Sruber, 8 tobt,
4 oerrounbet).

Son ber djilenifdjen Slrtiüerie fdjoffen 54 ©e*
jdjüfce; mandje biä ju 150 Wal, anbere bloä 5—6
Wal.

©boriüoä brannte 3 Stage lang; bloä 3 Käufer
blieben unoerfeljrt.

(gottfeljung folgt.)

«Anleitung jur drtljeihutfl bc§ Untemäjts bei ber
Selbaritüetie, jufammengefteüt oon -£>aupt=

mann oon Stfajarner, Suf^uftor ber Sir*
tiüerie. Jgtoeite oermebrte Sluflage. St. ©aüen,
Serlag oon #uber u. ©ie., 1884. tyxeiä

gr. 1. 70.
Ueber baä neu erfdjienene Südjlein mögen mir

biereinige^eilen geftattet fein, ©iefelben tjaben einer*
feitä ben ,3roecf, auf eine prattifaj febr brauajbare
Siteraturerfajeinung aufmerffam ju maajen, anber»

feitä aber auaj bem Serbienfte beä Serfafferä an
biefer ©teüe gebüfjrenbe Slnevfennung ju joüeu.

©aä Südjlein, in Reglementsformat, 170 ©eiten
ftarf, bejroecft: „bie gädjer beä ttjeoretifc^en Wann«
fajaftäunterridjtä, entfpreajenb ber barauf oerroenb«

baren 3eit, jufammenjufaffen unb fo bem

jungen Slrtiüerieoffijier Slnljaltäpunfte bei ©r*
tbeilung beä Unterridjtä ju geben."

©iefen Sroecf fudjt baä Südjlein baburd) ju er«

reidjen, bafe eä in fnappfter gorm, aber mögliajft
ooüftänbig, aü' baä SBef ent liaj fie auä bem

Slügemeinen ©ienftreglement, auä ber £.eereäorga«

nifation, auä ber Stbeorie über Waterial unb Wu«

nition, auä ber ©djiefetbeorie unb auä ber Sebre

über ben gelbbienft tjerauSgreift, gliebert unb

organifaj oerbinbet, um barauä ein §anbbuaj ju
fajaffen, ba8 in feinem befajeibenen Umfang unb

in feiner einfaajen gorm bem Sbeenfreife beä ©ol»
baten entfpriajt. ©a8 Suaj roirb bem jungen, im

Seljren meift unerfahrenen unb baber oft roenig

gefajicften Offijier al8 Wufter bienen, roie bem

Solbaten ba8 ibm SBiffenänötbige furj, flar unb

fafeliaj oorgutragen ift.
©afe ba§ Südjlein niajt blofeer ©djreibliebljaberet

cntfprtingen ift, fonbern einem roirfliajen Sebürf*
niffe entfpridjt, beroeiät ber Umftanb, bafe eä, im

Sanitär 1884 iu erfter Sluflage erfdjienen, beute
fdjon eine jroeite Sluflage erlebt bat uub bereitä
audj in'ä graujöfifdje überfefet roirb. ©8 gereiojt
baä bem Serfaffer jur ©Ijre unb ift jugleiaj ein

erfreulidjeä ,3eidjen bafür, bafe unferem jungen
Cffijieräforpä baä Seftreben priooter gorlbitbung
buraj ©tubium jroecfbienliajer Wilitärliteratur niajt
fremb ift.

Unfere eigentbümlidjen Slrmeeoerbältniffe forbern
auaj ibre eigentbümliaje Siteratur; einer foldjen
gebort baä oorliegenbe Sudj an uub oerbient
barutn ooüfte Seaajtung. -g-

(SibgextjffeMfditift.

— (Ernennungen.) Zn «fpaupttcuten tc« (Senfe (Sponton«

niete) wutben etnannt: §«t Sßaul SWanuel In gtelbutg unb

#«i -fcelntlcb ©djaffner in Siel, beibe bl«b« Dbcrlfeufcnant«.

— (Sie äffiebr^ftidjt her Sebrer.) Ca« fajweljerifdjc

«Kllftärlcpatteinent madjte tle 9legiening »on SBafctlanb aufmetf«

fam, bafj ber 9!egfetung«ralb«befd)lufj, wonad) gcftüjst auf ?ltt. 2.

litt, e, tet -Nllitärorganifatioti bie Cetjrtr an ben ©djuten nad)

beflantcn« gtetrutcnfdjute »on weiteren ©Icnfllclftungen bitpenffrt
werten, mit ben .Betfügungen bc« 8unbe«ratbt« »om 7. 3-tnuar
unb 5. Süptll 1876 nfdjt fm Slnffang fttbe. ©et ©runtfai,.
bei StBicbcibottwgSfut«i>flfd)t muffe nämlfdj audj für bfe Sebrer

aufredjt ertjalten bleiben unb follen beäbalb bie fi biet grunbfäfs«

tldj ju ben SBIekctbolung«tutfcn tc« eigenen ob« eine« anberen

Stexpt einberufen werben unb ©iäpenfatlonen nur ba eintreten,

wo eine ©efätjrtung ber Sntcrcffcn ber ©djutc fid) geltenb madjen

»Ucee.

— (Ueber bie äöetjrDfliajt ber Sebrer) ftridji fidj ber

SBerwallung«b«ldjt pxe 1883 bei SBctn« @tjfebung«bltcftion

babin au«: tafj bie Setjrer SDtilitätblcnft tbun, fei füt fcle ©djule

»on günftfgem ©tfolg begleitet; tiefe tonne abet gefdjätlgt wer«

ben, wenn bie fiefjrcr tie einjelnen ©tufen bl« ju fcen Dfftjiet««

graben burdjlaufen.

— (Sie freirotaige 9JtfOBno^jituiifli?rcife ber Dffijiere
ber I. unb H. SititfÜMl) bat unter bet Seitung ber fetten
Dbetfitioiftonärc ücccmlc unb Götöfctc einen febt günftlgcn

«Berlauf genommen. ?ln betfelben bctbeifiglcn fidj üb« 80 Df«

fijlcre; ba« ttebu-güterrain ivar jmlfdjcn Dtbc unb ©te. (Srolr.

©owolil In mitttär«wlffcnfd)aftl(d)cr al« famctafcfdjaftlldjct 5B(»

jdfjung babcn blc 91efutlatc feljt befii.bigt. fJlnetfcmtung »erbient

tie freunblicbc Slufnabme, weldje tle Cffijfcrc in ©tc. (Srolv gc-

funten.

— (Ser JBeriajt beS äöcrttmltunfl«fomite ber jiitrtjcri*
fdjen 2Binfelriebfttftunn on bte jürdjerifdjc Dffijte^BCfctt--
fttjaft über bie 3sabre 1882 unb 1883) fonftattrt, bafj fidj

in btefen beioen 3abren ber gonb um gr. 14,665. 54 »etmebtt

bat, nämlld) um gr. 7551. 72 im 3at;re 1882 unb um

gt. 7113. 82 Im 3abte 1883. ©et ©taawbcllrag betief fidj

fn bin beiben 3afjren auf je gr. 1000. ©le 3in«cfnnabnicn

bellcfen ftdj 1882 auf gr. 5921. 72 unb 1883 auf gr. 6937. 52.

©ic Oaben unb ©efdjcufe aber betrugen 1882 gl. 980 unb

1883 nur gr. 250. (St fjat alfo tjtcr ein SHüdgaug flattgcfun«

ben unb nodj (ein Sabt f° »tnlg an @aben abgeworfen, af«

ba« leßte. Su einiger «Berutjfgung gcreldjt, bafj fm taufenben

Sabte (1884) bfefe «Beilage wleb« etwa« junabmen; Immetbln

abet follte »on aßen tnletcffirten «Streifen nidjt« »ctfäuntt wetben,

blc Sffilntelticbftlftung bei (ebent Slnlafj bem SPubllfutn fn ©tln«

neiung ju tufen, bamit cfcfclbe atfmätlg aud) Im Äanton Sütidj
bie SfJonularltät «lange, weldje fcle gleidjattfge ©tfftung im

Äanton ©f. OaOen fdjon fange bcfi(>t. Sitte Slneifennung »ct.

bient ta übtigen« ka« «Beifpiel efnjelncr ©cbüfjcngcfeflfcbaftcn unb

©djfefjoctcfne, weldje bef Slnlafj »on ©djiefjen bind) Slufftcllung

»on ©djeiben ju ®unften bet SBinteltlcbfllftung bei leiteten

fdjon mcbiinat« erbcblfrbc ©aben jugefübtt b«*"1- ®«* *««
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einzuziehen. So aber halte er uoch eine zweite
Schlacht zu liefern.

Die Schlacht bei Chorillos kostete beiden Theilen
schwere Opfer. Die Chilenen hatten 3309 Mann
verloren (nämlich 797 Todte, 2512 Verwundete),
darunter 5 Oberstlieutenants. Größer war jedoch

der Verlust der Peruaner, welcher auf 1700—2000
Gefangene, 5000 Todte und 5000-8000 Vermundete

angegeben wird, Daß diese Angaben nicht sehr
übertrieben sind, läßt sich aus einer verläßlichen
peruanischen Angabe schließen, nach welcher von der

ganzen Armee blos 7000 Mann entkamen. Dies
würde einem Verluste von 11,000 Mann entsprechen.

120 Geschütze und eine Anzahl Fahnen und
Waffen sielen in die Hände der Sieger. An
Kommandanten verloren die Peruaner 3 Generale
(verwundet) und 24 Oberste (12 gefangen, darunter
der Kriegsminister und Pisrola's Bruder, 8 todt,
4 verwundet).

Von der chilenischen ArtiUerie schössen 54
Geschütze ; manche bis zu 150 Mal, andere blos 5—6
Mal.

Chorillos brannte 3 Tage lang; blos 3 Häuser
blieben unversehrt.

(Fortsetzung folgt.)

Anleitung znr Ertheilung des Unterrichts bei der
Feldartillerie, zusammengestellt von Hauptmann

von Tscharn er, Jnstruktor der
Artillerie. Zweite vermehrte Auflage. St, Gallen,
Verlag von Huber u. Cie., 1884. Preis
Fr. 1. 70.

Ueber das neu erschienene Büchlein mögen mir
hiereinigeZeilen gestattet sein. Dieselben haben einerseits

den Zweck, auf eine praktisch sehr brauchbare
Literaturerscheinung aufmerksam zu machen, anderseits

aber auch dem Verdienste des Verfassers an
dieser Stelle gebührende Anerkennung zu zollen.

Das Büchlein, in Neglementsformat, 170 Seiten
stark, bezweckt: „die Fächer des theoretischen

Mannschaftsunterrichts, entsprechend der darauf verwendbaren

Zeit, zusammenzufassen und so dem

jungen Artillerieoffizier Anhaltspunkte bei

Ertheilung des Unterrichts zu geben."
Diesen Zweck sucht das Büchlein dadurch zu

erreichen, daß es in knappster Form, aber möglichst

vollständig, all' das Wesentlichste aus dem

Allgemeinen Dienstreglement, aus der Heeresorga-
nisation, aus der Theorie über Material und
Munition, aus der Schietztheorie und aus der Lehre

über den Felddienst herausgreift, gliedert und

organifch verbindet, um daraus ein Handbuch zu

schaffen, das in seinem bescheidenen Umfang und

iu seiner einfachen Form dem Jdeenkreise des

Soldaten entspricht. Das Buch wird dem jungen, im

Lehren meist unerfahrenen und daher oft wenig
geschickten Offizier als Muster dienen, wie dem

Soldaten das ihm Wiffensnöthige kurz, klar und

fatzlich vorzutragen ist.

Daß das Büchlein nicht bloßer Schreibliebhaberei
entsprungen ist, sondern einem wirklichen Bedürfnisse

entspricht, beweist der Umstand, daß es, im

Januar 1884 in erster Auflage erfchieue», heute
schon eine zweite Auflage erlebt hat und bereits
auch in's Französische übersetzt wird. Es gereicht
das dem Verfasser zur Ehre und ist zugleich eiu

erfreuliches Zeichen dafür, daß unserem jungeu
Offizierskorps das Bestreben privater Fortbildung
durch Studium zweckdienlicher Militärliteratur nicht
fremd ist.

Unsere eigenthümlichen Armeeverhältnisse fordern
auch ihre eigenthümliche Literatur; einer solchen

gehört das vorliegende Buch an und verdient
darum vollste Beachtung. -g-

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Zu Haupllcutcn dcê Genie (Ponton-
niere) wurdc» crnannt: Hcrr Paul Manuel in Freiburg und

Herr Heinrich Schaffner in Biel, bcidc bisher ObeilleutenanIS.

— (Die Wehrpflicht der Lehrer.) Das schweizcrische

Militärdcpartement machte dle Regierung »on Basclland aufmerksam,

daß der NegieiungSrathSbcschluß, wonach gestützt auf Art. 2,

litt, e, der Militärorganisation die Lehrer an den Schulen »ach

bestandcner Rckrutenschule »on weiteren Dienstleistungen dispensici

werden, mit den Verfügungen des BundeSrathcS vom 7. Januar
»nd 5. April 1876 ntcht tm Einklang stehe. Der Grundsatz

der WiedcrhvlnngSkurSpflicht müsse nämlich auch für die Lehrer

aufrecht erhalten blctbcn und sollen deshalb dte L hrer grundsätzlich

zu den WiedcrholungSkursen dcS cigcnen odcr lines andcrcn

Korps ctnberufcn werden und Dispensationen nur da eintrete»,

wo eine Gefährdung dcr Jntcrcssen dcr Schule sich geltend »lachen

würce.

— (Ueber die Wehrpflicht der Lehrer) spricht sich dcr

VerwaltungSbcrlcht pr« 1883 dcr Bcrner ErziehungSdircktion

dahin au«: ,aß die Lchrcr Milltärdicnst thun, sci sür die Schnlc

von günstigem Erfolg begleitet; diese könne aber geschärigt werden,

wen» die Lehrer tic einzelnen Stufe» bis zu den OssizierS-

graden durchlaufe».

— (Die freiwillige Rekognoszirungsrcise der Ofsizicre
der l. und II. Division) hat unter dcr Lcitung dcr Hcrrcn

Obcrstrivisionärc Lcccmte und Cârêsclc cincn sehr günstigen

Verlauf genommcn. An derselben bctheiliglcn sich über 80

Ofsizicre; das lieb»-gStcrrain >rar zwischen Orbe und Ste. Croir.

Sowohl in mllilär-wissenschasllichcr als kameradschaftlicher Br-

zirhung habcn dic Resultate sehr befriedigt, Anerkcnnung verdient

die freundliche Aufnahme, wclchc tic Ofsizicrc in Sic. Croir
gesunken,

— (Der Bericht des Vcrwaltungskomite dcr zürcherischen

Winkelriedstiftung an die zürcherische Ofsiziersgesellschaft

iiber die Jahre 1882 und 1883) konstatirt. daß stch

in diesen beiden Jahren dcr Fond um Fr. 11,665. 51 vermehrt

hat, nämlich um Fr. 7551. 72 im Jahre 1882 und um

Fr, 7IIS. 82 tm Jahre 1333. Dir StaatSbcltrag belief sich

in dcn beiden Jahren auf je Fr. IMO. Dte ZinScinnahinc»

beltefen sich 1882 aus Fr. 5921. 72 und 1883 auf Fr. 6037. 52.

Die Gaben und Geschenke aber betrugen 1882 Fr. 980 und

1883 nur Fr. 250. Es hat also hier ein Rückgang stattgefunden

uud noch kein Jahr so wenig an Gaben abgeworfen, als

das letzte. Zu einiger Beruhigung gereicht, daß im laufenden

Jahre (1334) dtese Beträge wieder etwas zunahmen; immerhin

aber sollte vvn allen interessine» Kreisen nichts versäumt werden,

dtc Winkelriedstiftung bei jcdcui Anlaß dem Publikum in

Erinnerung zu rufen, damit dieselbe allmälig auch im Kanton Zürich

die Popularität erlange, welche die gleichartige Stiftung tm

Kanton St. Gallen schon lange besitzt. Alle Anerkennung

verdient da übrigens daS Beisxlcl einzelner SchützengeseUschasten und

Schießvercine, welchc bci Anlaß von Schicßen durch Aufstellung

vvn Scheiben zu Gunsten der Winkclricdsttftung der lctztcrcn

schon mchrmals crhebltche Gaben zugcführt habcn. DaS Ver-
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